
Radfahrt September 2023 Schweden Dänemark

Prolog

Übersicht Fahrtroute

Sydkustleden Malmö -- Helsingborg

Kattegatleden Helsingborg -- Göteborg

Frederikshavn -- Viborg -- Herning (Heerweg, Hærvejen)

Tondern -- Niebüll

1. Tag - Donnerstag, 31. August

Anreise nach Travemünde, Überfahrt Malmö

2. Tag - Freitag, 1. September

Malmö -- Rydebäck

3. Tag - Samstag, 2. September

Rydebäck -- Ranarp

4. Tag - Sonntag, 3. September

Ranarp -- Ugglarp

5. Tag - Montag, 4. September

Ugglarp -- Stråvalla

6. Tag - Dienstag, 5. September

Stråvalla -- Stora Amundön

7. Tag - Mittwoch, 6. September

Stora Amundön -- Göteborg

Göteborg -- Fähre -- Frederikshavn

Frederikshavn -- Understed

8. Tag - Donnerstag, 7. September

Understed -- Dall

9. Tag - Freitag, 8. September

Dall -- Viborg

10. Tag - Samstag, 9. September

Viborg -- Herning

Herning -- Zugfahrt -- Tondern

11. Tag - Sonntag, 10. September

Tondern -- Niebüll -- Heimreise



Pro log

Eigentlich woll ten wir dieses Jahr den öster re ichis chen und un garischen Donau rad weg fahren. Die er sten
Pla nun gen waren vo r angeschrit ten, die Rad führer be sorgt. Als wir aber schließlich die Bah n fahrt nach Pas sau
endgültig buchen wollen, war partout nichts mehr möglich - zu keinem Tag und kein er noch so ob skuren Uhrzeit.
Da raufhin greife ich die alte Idee ein er Rund fahrt in Schwe den wieder auf, kom biniert mit ein er Rück fahrt durch
Däne mark. Auch nach Kopen hagen kann keine Zug fahrt gebucht wer den. Schließlich entschei den wir uns für eine
Fähre nach Malmö, und Lars kann diese Tick ets prob lem los buchen. Ir gend wann musste ausser dem ein neues
Touren rad her, und dies mal ist es soweit. Ob wohl ich es noch nicht wirk lich einge fahren habe, ste ht der Entschluß
fest, die Tour mit dem jüngst er wor be nen Rad zu wa gen. Das alte MTB hat te ich zwar auch noch mal über holt,
aber ir gend wann muss damit Schluss sein - alles ist ir gend wie aus genudelt. Außer dem will ich er st ma lig mein
neues Hille berg Unna aus pro bieren - es war sünd haft teuer, und monate lang nicht zu bekom men. Was mir die
ganze Reise fast noch ver hagelt hätte, war ein schw er er Hex en schuß zwei Wochen vor Tourbe ginn. Dieser kon nte
je doch durch Medika mente und et was Scho nung ger ade noch rechtzeit ig zurückge drängt wer den. Lei der lösen die
Wet ter prog nosen zunächst keinen Jubel aus, die let zten Tagen bekommt der Nor den eine Schlechtwet ter front ab.

Über sicht Fahrtroute

Syd kus tle den Malmö -- Hels ing borg



Kat te ga tle den Hels ing borg -- Göte borg



Fred erik shavn -- Vi borg -- Hern ing (Heer weg, Hærve jen)



Ton dern -- Niebüll



1. Tag - Don ner stag, 31. Au gust

An reise nach Travemünde, Über fahrt Malmö

20:30 Uhr sind die let zten Taschen ange baut. Erst will das Licht nicht ange hen (ja, man benötigt schon welch es) -
der Schal ter taugt nichts und reagiert erst nach zehn ma ligem Drück en. 20:47 Uhr steige ich im let zten Abendlicht
in eine zunächst leere S11 Rich tung Haupt bahn hof. Der Zug ist vom Tages geschehen ver dreckt. In Süll dorf fordert
das übliche minuten lange Warten auf den Gegen zug et was Geduld. Trotz der späten Stunde füllt sich der Zug im
weit eren Fahrtver lauf zuse hends mit Pas sagieren. Schon die Straßen waren vorhin selt sam ver stopft. Nor maler -
weise komme ich zu solchen Uhrzeit en von meinen Radreisen zurück. Da am Ende alles glatt ging, muss ich noch
ein wenig auf das Ein tr e f fen von Lars warten, der bald auf dem selt sam leeren Gleis im Haupt bahn hof zu mir stößt.
Ger ade noch rechtzeit ig hören wir eher zufäl lig eine Durch sage über ein geän dertes Ab fahrts gleis. Da es zu spät
ist, um noch mal den Fahrstuhl zu nutzen, müssen die schwer bepack ten Räder die Trep pen run tergewuchtet wer -
den - Gift für meinen ger ade halb wegs gene se nen Rück en! Danke, Deutsche Bahn!
Auf dem neuen Gleis herrscht kurz da rauf heil los es Gedränge. Die Zug fahrt mit dem gut gefüll ten RE8 nach
Lübeck ver läuft an son sten prob lem los. Hier müssen wir in den Zug Rich tung Travemünde um steigen - der
Fahrstuhl nach un ten ist lei der außer Be trieb. Hof fentlich macht mein Rück en das mit! Wir steigen an der Sta tion
Skan di navienkai in die milde Nacht hin aus, die vom Mond schein er hellt wird. Gele gentlich ziehen ein paar lockere
Wolken über den Him mel. Wir freuen uns, daß es heute trock en bleiben wird, und suchen den Weg zum Fährhafen
- dieser ist et was weit er weg, als ver mutet, und die richtige Zu fahrt ist auch nicht so fort er sichtlich. Ständig brausen
LKW in die Haupte in fahrt des Hafens, die für Fußgänger und Rad fahrer ange blich ges per rt ist. Nach einem kleinen
Umweg über den Ter mi nal er fahren wir je doch, daß wir tat säch lich genau dort here in fahren müssen. Allerd ings



würde das Board ing wohl nicht vor 01:30 Uhr be gin nen. Nach dem wir im Ter mi nal zwei leckere Touren-Start-Pils
aus Lars Gepäck taschen geleert haben, rollen un sere Räder an den Be ginn der über schaubaren Auto-
Warteschlange. Ob wohl Lars bere its eine Re flek tor weste trägt, wird ihm trotz dem noch eine neue in die Hand
gedrückt - sie muss unbe d ingt gelb sein... Da uns nichts übrig bleibt, als herumzuste hen und die Ak tiv itäten im
Hafen zu beobacht en, wird uns langsam doch et was kalt, und wir sind froh, als endlich die Ein weis er er scheinen.
Rasch fahren wir über die Rampe in den Schiffs bauch. Die Räder müssen ir gend wo an der Seite abgestellt wer -
den. Man wun dert sich et was: es gibt keine Fahrrad stän der oder der gle ichen; wir laschen die Räder not dürftig mit
Span ngurten an ir gendwelchem Stahlgerüm pel fest, nach dem alles Gepäck abgenom men wurde. Dieses wucht en
wir in un sere Kabine, zum Glück gibt es einen Fahrstuhl zum Deck hin auf. Danach suchen wir noch schnell das
Bor drestau rant auf, denn wir haben ja Verpfle gung dazuge bucht und auch allmäh lich Hunger. Schließlich
beobacht en wir noch außen bor ds das Aus lauf manöver; pünk tlich 02:30 Uhr legt die Fähre langsam ab und gleit et
geräusch los an den ver schlafe nen Häuschen des spär lich beleuchteten Travemünde vor bei Rich tung Ost see.
Eine ein laufende Fähre begeg net uns in der en gen Pas sage fast in Rufweite. Jet zt aber schnell in die Koje! 03:10
Uhr löschen wir die Lichter, und ich schlafe schon kurz da rauf ein.

Er ster Tag

Tages-Kilo me ter 6,1

Durch schnitts-Geschwindigkeit 13

Fahrzeit 0:28

Gesamt-Kilo me ter 6



2. Tag - Fre itag, 1. Sep tem ber

Malmö -- Ry de bäck

Um das Früh stück nicht zu ver passen, haben wir un sere Handy-Weck er gestellt, doch ich wache schon vorher
gegen 09:10 Uhr auf. Früh stück gibt es erst ab 10:00 Uhr; wir sind rechtzeit ig in dem na hezu leeren Restau rant
und kön nen uns einen Tisch mit schön er Aus sicht durch die großen Panora mafen ster in Fahrtrich tung aus suchen.
Während des leck eren Früh stücks (es gibt u.a Rührei) fahren wir gemäch lich auf die gi gan tis che, aus der Kri mi-
Rei he "Die Brücke" hin länglich bekan nte Öre sund brücke zu und un ter queren das gi gan tis che Bauw erk wenig
später. Am Him mel ste ht noch düsteres Gewölk, in Malmö muss es ger ade noch kräftig geschüt tet haben. Dann
wird es Zeit, das Gepäck aus der Kabine zu holen. Vor dem Ein gang zum Fahrzeugdeck stauen sich die Leute,
ehe die Tür freigegeben wird. Schnell ist das Gepäck wieder verzur rt, und kurz nach dem Fest machen rollen wir
11:15 Uhr die Rampe hinab auf den re gen nassen As phalt des Hafenare als. Mit tler weile set zt sich der blaue Him -
mel durch; die dun kle Wolken front ent fer nt sich zum Glück schnell in Fahrtrich tung von uns. Wir sind nicht er picht
da rauf, sie einzu holen, än dern aber den noch un seren ur sprünglichen Plan, zunächst ent ge gen un ser er Fahrtrich -
tung zu ein er Besich ti gung der In nen stadt von Malmö abzu biegen. Dieser Aus flug würde uns neben ver -
schmerzbaren Kilo me tern Umweg sicher lich einige Stun den Zeit kosten - wir wollen stattdessen nach der erzwun -
genen län geren Un tätigkeit der Über fahrt endlich in die Ped alen treten und et was "Strecke machen". Durch men -
schen leere In dus trieareale gelan gen wir rasch nach Nor den aus der Stadt her aus. Mit dem Fährhafen haben wir
bald auch die vor beibrausenden LKW hin ter uns gelassen. Wir kom men ins Grüne an die Küste nach Lom ma; der
Wind weht frisch von der See seite. Am dor ti gen Yachthafen leg en wir eine kurze Pause ein. Die Sonne gewin nt
langsam die Ober hand. Wir fol gen weit er dem Syd kus tle den nach Bjärred. Wen det man den Blick zurück, sieht
man am Hor i zont im mer noch die gewaltige Brücke über den Öre sund sowie die Aus läufer der City und einzelne
Hochhäuser von Malmö. Gele gentlich drehen wir von der Küste ab, vor Löd deköpinge über queren wir einen ver i -
ta blen Fluß; dahin ter gehts an fangs wieder Rich tung Wass er, vor bei an end losen Äck ern, deren Grün am Hor i zont
in das Blau der Ost see und des Him mels überge ht. Ein archöol o gis ches Denkmal - Hügel grab oder der gle ichen -
lassen wir auf der an deren Straßen seite links liegen. 15:30 Uhr nutzen wir einen Piz za-Im biß an ein er ruhi gen
Straßenkreuzung in Häl jarp für eine Pause und - eine Piz za. Und was für eine: sie hat gi gan tis che Aus maße bei
einem fairen Preis. Um ein Aben dessen müssen wir uns heute nicht mehr küm mern! Zur Piz za gibt es einen
kleinen Salat und Wass er gegen den Durst. Die Sonne scheint in zwis chen unge hin dert, es ist über 20°C. Gle ich
hin ter dem Ort muß ich eine Kröte "ret ten", in dem ich sie - nach einem Foto, ver ste ht sich - an den Rand des
Weges ver bringe. 17:15 Uhr befind en wir uns in mit ten der Stadt Land skro na; die plätsch ern den, im Son nen licht
glitzern den Wasser strahlen eines Brun nens ver bre it en zusam men mit dem Wet ter südländis ches Am bi ente. Tiefe
Pfützen auf den Wiesen eines Parks ver rat en, das die Lage vor ein, zwei Tagen noch dur chaus an ders war. Eine
Klapp brücke im Hafen erin nert an Hol land, den "spaci gen" Wasser turm auf seinen drei Stelzen hinge gen bringe
ich eher mit Raum schiff Ori on in Verbindung. Vor bei am Schloß bzw. der mit einem Wasser graben abge tren nten
Fes tung rollen wir weit er see seit ig an dem Ort vor bei und fast über gangs los nach Borstahusen, wo wir uns in
einem riesi gen Coop-Su per markt ver sor gen. Wir fahren noch bis zum vorge se henen Über nach tung sort in Ry de -
bäck weit er. Lei der ist die dor tige Shel ter hütte im Dü nengür tel di rekt hin ter dem im gold e nen Abendlicht liegen den
Sand strand schon be set zt, zu min d est vorüberge hend okkupiert. Ein paar Me ter weit er find en wir ein bestens
geeignetes Wiesen stück für un sere Zelte zwis chen Küsten be wuchs und Strand. Wenige Minuten nach 20:00 Uhr
ver schmilzt der Son neng lut ball mit dem Meereshor i zont. Wir sitzen noch eine Weile um die Feuer stelle herum;
Lars hat weit ere zwei Biere aus seinem schi er end losen Gepäck stau raum her vorgeza ubert. Später kom men noch
an dere Aus flü gler für ein län geres Pick nick zum Lager platz - es ist Woch enende! Vielle icht doch ganz gut, daß wir
uns nicht di rekt in der neben ste hen den Shel ter hütte aus bre it en kon nten. 21:00 Uhr liegen wir in un seren Zel ten.



Zweit er Tag

Tages-Kilo me ter 71,1

Durch schnitts-Geschwindigkeit 15,6

Fahrzeit 4:31

Gesamt-Kilo me ter 77



3. Tag - Sam stag, 2. Sep tem ber

Ry de bäck -- Ra narp

Ir gend wann zwis chen 7 und 8 Uhr trete auch ich vors Zelt. Das Unna hat mich noch nicht voll ständig überzeugt:
das fest einge hängte In nen zelt beschle u nigt und vere in facht zwar enorm den Auf- und Ab bau, aber es wird den
Trock nung sprozess des ver mut lich in dieser Jahreszeit all mor gentlich klatschnassen Aussen zeltes nicht
verbessern. Geräu miger als in meinem al ten VauDe Hogan Ul tra light geht es auch nicht zu. Ok, der Ein- und
Ausstieg an der Seite ist mit weniger Ver renkun gen ver bun den, und zur Not stünde das Zelt auch ganz ohne
Häringe. Mal se hen - für ein fundiertes Urteil ist es natür lich noch viel zu früh. 08:20 Uhr starten wir. Der Jacke und
der Bein linge kann ich mich schon bald en tledi gen. An einem Her ren haus und einem Yachthafen vor bei sind wir in
Hels ing borg. Hier gibt es Gele gen heit zu einem Früh stück, unter an derem mit Zimtsch neck en. Lei der sitzen wir
bei ca. 16°C im Schat ten und Trubel ein er großen Hauptverkehrsstraße, die allerd ings für einen großen Volk slauf
weit ge hend ges per rt ist. Viele Bäck ereien gibt es aber nicht in un mit tel bar er Re ich weite, wie Lars natür lich vor ab
schon über prüft hat. Um 10:00 Uhr rollen un sere Stahlröss er wieder (ja, auch ich fahre wieder einen Stahlrah -
men!), und wir machen noch einige Bilder von Stadt und Hafen. Die Sonne ist durchge brochen. Ab jet zt kön nen wir
uns auch am bike line-Führer für den Kat te gat tle den ori en tieren, dessen An fang wir prob lem los find en. Ort saus -
gangs liegt ein klein er, ver mut lich kün stlich er Sand strand; gegenüber sieht man das Schloss Kro n borg und Hels -
ingør, et was weit er ste hen kleine, aneinan derg erei hte Bade häuschen auf einem Steg, von dem man di rekt ins tief -
ere Wass er klet tern kann. Wir ar beit en uns teils bergauf stad tauswärts ins Grüne (im mer noch kom men uns Jog -
ger ent ge gen), aber der gesamte Küsten streifen nord wärts ist mehr oder weniger lück en los be siedelt, auch
ausser halb der kleinen Ortschaften. In Viken ver schnaufen wir kurz auf ein er Bank mit Fis ch er-Skulp turen. Für
mich er scheint auch dieser beschauliche Ort mit sein er Bucht, dem kleinen Hafen und den bun ten Holzhäuschen
wie aus einem Bilder buch. Kaum ir gend wo sind Bruch, Gam mel, Geschmiere und Müll oder Geschmack losigkeit en
zu ent deck en - hier kön nte man´s sehr gut aushal ten. Wenige Kilo me ter weit er liegt Hö ganäs. Große Liege bänke
und ein klein er Im biß am Yachthafen sind An laß für eine län gere Pause: Ich hänge mein Zelt zum Trock nen auf,
Lars bestellt Kaf fee (12:05 Uhr). Nach ein er hal ben Stunde geht es weit er. Einige Gleitschirm flieger mit ihren bun -
ten Schir men kom men uns par al lel zum Dü nen streifen ent ge gen, sie sausen nur einige Me ter über un sere Köpfe
hin weg. Während wir bis lang Rich tung Nord nord west un ter wegs waren, geht es nun Os t wärts, um die bergige
"Nase" zu queren, die uns von der Skälderviken-Bucht tren nt. Am Ende ist der "Auf stieg" zwar anstren gend, aber
weniger schlimm als be fürchtet. Bei Ar ild sind wir auf der Ost seite der Land spitze an ge langt, und der Weg
schwenkt nun zunächst Sü dost wärts. Bei Jon storp bi etet ein ICA-Nära Gele gen heit für Ver sorgung und kurze
Rast. Auf den Bänken vor dem Su per markt dez imiere ich so fort einen Teil der er stande nen Verpfle gung, es ist
14:20 Uhr. Vor Farhult passieren wir eine schöne Kirche, kurz da rauf eine Wind müh le. Vo raus im Nor dosten in der
Ferne er streckt sich die näch ste end lose Landzunge, die die riesige Bucht auf der an deren Seite ab gren zt bzw.
eine weit ere große Aus buch tung bildet, die es noch zu um run den gilt. Wir kom men durch eine Gegend mit Dü nen
und Heck en rosen, die mich stark an Hol land erin nert, und ar beit en uns im mer weit er der Bucht fol gend bald in
nord west liche Rich tung vo ran, kom men an kleinen Or ten und Yachthäfen vor bei. Gegen 17:00 Uhr fol gen wir ein er
Wer betafel zu einem kleinen zunächst geschlossen wirk enden Stran drestau rant in Ve j by Strand. Da wir bei de
Hunger haben, wa gen wir den Ver such. Das Restau rant hat wider Er warten geöffnet, wird sind an fangs die einzi -
gen Gäste. Was wir auf der Speisekarte aus gewählt haben, gibt es nicht, dafür aber ein sich er viel besseres, su per
leck eres tra di tionelles lokales Gericht mit Kartof fel brei, Fleisch, Erb sen, Gurken scheiben und Preisel beeren. Dazu
gönne ich mir ein Bier. das Preis niveau ist hoch, aber nicht as tronomisch. Frisch gestärkt machen wir uns auf die
let zte kurze Etappe zum Nacht lager. Zu vor müssen wir noch einen unge planten kleinen Schlenker ein le gen, weil
Re al ität und Routen führung nicht in Ein klang zu brin gen sind. Kurz vor dem Ziel kom men wir noch ins Gespräch
mit ein er ein heimis chen Spaziergän gerin, die uns eine Abkürzung zum Shel ter platz emp fiehlt. Allerd ings führt



diese durch sump fige User wiesen. Ich muss meine Latschen stel len weise ausziehen, das Rad muss über eine
Brücke gewuchtet und zumeist durch das klatschnasse Gras geschoben bzw. gezo gen wer den. Außen herum
wäre der entsch ieden weit ere, aber ver mut lich be que mere Weg in das Lager gewe sen, das wir ca. 19:00 Uhr er re -
icht haben. Der Shel ter platz liegt in einem Kiefern hain und ist lei der ziem lich bevölk ert. So wird es heute wieder
nichts mit einem fes ten Dach über dem Kopf. Wir bauen un sere Zelte einige Me ter ab seits des Trubels auf. Die
Sonne scheint bis zulet zt, aber es ist sehr stür misch - ich muss mehrere Sturm leinen ve r ankern, und das Zelt wird
später aufs heftig ste durchgeschüt telt: die er ste Be währung sprobe.

Drit ter Tag

Tages-Kilo me ter 90,9

Durch schnitts-Geschwindigkeit 16,8

Fahrzeit 5:23

Gesamt-Kilo me ter 168



4. Tag - Son ntag, 3. Sep tem ber

Ra narp -- Ug glarp

Mor gens ist es noch grau und stür misch. Vorteil sind die trock e nen Zelte. Gegen 07:30 Uhr ver lassen wir das
Camp auf dem vorge se henen Wege durch eine Holzp forte. Lars ver misst sein gestern gekauftes iPhone-Ladek a -
bel - es muss gestern Abend ir gend wo ver schollen sein. Wir be we gen uns nun durchs In nen land, um die Land -
spitze Rich tung La holms buk ten zu durch schnei den - wir lassen den großen Schlenker bzw. Umweg über
Torekov unter den Tisch fall en. Er ster größer er Ort ist Gre vie. In Bås tad, Lars bekan nt von ein er Wan derung mit
Lot ta, suchen wir eine Früh stücks gele gen heit, was erst mit Hil fe ein er Suche per Handy gelingt, die uns den Weg
zur Bäck erei Knut Jöns weist. Hier kön nen wir ein her vor ra gen des Früh stück an frisch er Luft ge nießen. Wie über all
in Schwe den kann man Kaf fee un be gren zt nach schenken. In der Nähe scheint ein Porsche-Tr e f fen oder eine Art
Ral lye stattzufind en, denn ein 911er nach dem an deren röhrt durch das kleine Sträschen, während sich gegenüber
- trotz des Son ntags - Maler auf ein er Hub plat tform ein er Haus fas sade wid men. In Strand nähe der großen Bucht
geht es dann weit er nord wärts durch Mell bystrand (schönes hölz ernes Strand ho tel und Restau rant Hök agår den)
in den sandi gen Strand wald Hökafäl tet mit niedri gen Kiefern, Hei de und Flecht en. Um den Fluß La gan Riv er zu
über queren, schwenkt der Weg kurz lan dein wärts bis an eine Au to bahn brücke. Bald da rauf schwenken wir wieder
seewärts von der Au to bahn E6/E20 weg in eine of fene, Dü nen durch set zte sandi ge Kiefern land schaft, in der eine
Schafherde grast; ein Bild wie aus der Lüneb urg er Hei de. In fotafeln bei Gull bran na in formieren über dieses
schöne Natur reser vat. Eine knappe Stunde später gelan gen wir schwitzend in die aus gedehn tere Stadt Halm stad
(Großs tadt-Am bi ente, 13:00 Uhr), wo wir zunächst ein Einkaufs-En sem ble ans teuern, und dann eine Weile am rot -
far be nen Schloss (Slott) pausieren bzw. Bilder machen und mit an deren Radreisenden plaud ern. Der Ort geht
prak tisch naht los in an dere Küstenorte über, trotz dem hat man beim Über queren eines gurgel nden und rauschen -
den Bach es kurz den Ein druck, in ein er Wild niß zu sein. Weit ere Sta tio nen sind Eketån ga, Tylösand, Frösekull,
Vill shärad und Båck amo. In Haverdal ist dann endlich mal wieder eine Pause ange sagt, nach dem ein Kiosk am
Weges rand zu vor lei der nur noch Eis und Getränke ange boten hat te. Wir passieren einen Su per mark t park platz mit
ein er Piz z abude, und kön nen so zwei Fliegen mit ein er Klappe schla gen: Aben dessen (wen ngle ich sehr früh) und
Ver sorgung (16:10 Uhr). An der Bude or dern wir Pizzen; die (türkische) Be di enung spricht auch deutsch und hat
Ver wandte in Al tona. Die Welt ist klein! Zum Es sen gönne ich mir ein köstlich es Mari es tadts Klass II-Bier. Weit er
geht´s danach gestärkt, wobei allerd ings das An fahren mit vollem Bauch auch so eine Sache ist... Wir bleiben et -
was ab seits der Küste; nördlich des Ortes passieren wir die schöne Wind müh le Särdals kvarn. Bei Steninge kom -
men wir endlich wieder di rekt an die Küste. Die kleine Bucht ist von Steinen gesäumt und durch set zt; tat säch lich
sind jet zt über all riesige Fin d linge und Felsen zu se hen, die teil weise in die Grund stücks- und Haus gestal tung ein -
be zo gen sind (es bleibt wohl nichts an deres übrig). Wir leg en nun keine große Strecke mehr zurück, son dern
nutzen den Camp ing platz bei Ug glarp für unser Nacht lager, da wir drin gend mal eine Dusche nötig haben (18:00
Uhr). Die Rezep tion ist bere its um diese Uhrzeit nicht mehr be set zt, da her kämpfen wir einige Zeit mit einem Self-
Checkin. Bei der Prozedere er hal ten wir auch die Duschmarken. Der Him mel bleibt lei der wolken ver hangen. Wir
nutzen eine kleine Küche, um et was Es sen zu bere it en, sitzen eine Weile auf der Ter rasse und spazieren noch mal
zum Strand. Da der Him mel wolken ver hangen bleibt, gibt es keinen spek takuären Son nenun ter gang. Später, aus
dem Zelt her aus, sieht man dann aber doch noch einen leuch t end-or ange far be nen Streifen in der Dunkel heit, zwis -
chen dem Grau des Meeres und des Him mels.

Viert er Tag

Tages-Kilo me ter 94,2



Viert er Tag

Durch schnitts-Geschwindigkeit 16,4

Fahrzeit 5:42

Gesamt-Kilo me ter 262



5. Tag - Mon tag, 4. Sep tem ber

Ug glarp -- Strå val la

Schon 07:25 Uhr ver lassen wir den Camp ing platz. Der Him mel schaut zunächst nur wenig fre undlich er als gestern
aus, aber die blauen Ab schnitte nehmen zu, und ab und zu tas ten sich die er sten Son nen strahlen zum Erd bo den
durch, als wir noch mal ein paar Bilder von Meer, Strand und Felsen machen, bevor wir endgültig Fahrt
aufnehmen. Lei der kommt der Wind aus Nor den... Wir driften weit vom Wass er weg, of fen bar, um den Fluß
Suseån an der Boberg Kraft sta tion, einem Wasserkraftwerk, zu über queren. Hier hat sich ein Gebirgs bach-ar tiger
Wasser lauf tief in die steinige Land schaft geschnit ten. Eine urige Stein brücke und eine große Eiche run den das
Am bi ente ab. Hin ter dem Idyll schwenkt der Weg wieder süd süd west wärts zur Ost see zurück, nach Grimshol men
und Bobergsud de. Vor Hjorts berg kom men wir an einen Strand ab schnitt, der mit seinen beachtlichen Dü nen
stark an die Dänis che Nord seeküste erin nert. Wir lassen es uns nicht nehmen, durch die Dü nen hin durch durch
den Sand zum Strand vorzu drin gen, der allerd ings nicht über mäs sig bre it ist. Wieder zurück, kom men wir mit Fer n -
radlern ins Gespräch, die hier kurz zu vor ihr Nacht lager in den Dü nen (!) abge brochen haben und sich nun zur
Weit er fahrt rüsten. Sie erzählen von zahlre ichen Aben teuern, die sie auf dem Sat tel in den entle gen sten Winkeln
dieser Erde durch standen haben (~09:00 Uhr). Da wir schon in den Vororten sind, ist es nicht mehr weit bis here in
in die Stadt Falken berg, wo Lars schon on line einen Bäck er aus geguckt hat. Zuerst müssen wir noch den bre it en
und rauschen den Fluß Ätran über queren (km 23, 09:35 Uhr). Lei der hat der Bäck er Väs tra Bageri et aus gerech net
und nur heute geschlossen... so eine Pleite. Er liegt et was ab seits mit Tis chen und Bänken da vor. Die an deren
Bäck er sind Kilo me ter vom Rad weg ent fer nt. Es hil ft nichts; wir müssen weit er. Wir find en dann doch noch einen
Coop-Su per markt für eine Art "Not früh stück", bevor wir un seren Weg nord wärts fort set zen. Der Him mel bleibt grau.
Bei Lyn ga haben find i ge Men schen eine kleine Bude mit Tourist-In for ma tio nen neb st ein paar Bänken und Tis chen
zum Ras ten errichtet. Ungezählte Weg weis er zeigen die Ent fer nun gen zu na hen und fer nen Zie len (Berlin 660
km). Ein paar Kilo me ter weit er lenkt ein Trieb w erk mit Pro peller die Aufmerk samkeit auf ein Fliegermu se um, für
das wir natür lich zu wenig Zeit hät ten, wenn es geöffnet wäre. Bei Gam la Köp stad (weiße Holzkirche, wird von
uns besichtigt) hat sich endlich die Sonne durchge set zt. Zur Mit tagszeit passieren wir den Hafen, die Boote düm -
peln vor dem nun strahlend blauen Him mel im Wass er, und weit er geht es dicht am Küsten streifen durch
Apelviken in Rich tung Var berg. Die Küste wird zunehmend steiniger, ist bald mit riesi gen, teils rundlichen Felsen
durch set zt, die der Gis cht der Bran dung trotzen. Plöt zlich führt ein Abzweig von der Küsten prom e nade ein paar
Me ter den Hang hin auf und dann par al lel zum Ufer in eine Art Miniatur-Felss chlucht, mit ten durch wuchtige Fels for -
ma tio nen, die etliche Me ter links und rechts des Pfades aufra gen. Nach etwa hun dert Me tern sind wir wieder di rekt
am Wass er. Diese Pas sage war sehr beein druck end - gut, daß wir sie nicht überse hen haben. Von einem Fel -
splateau hat man wun der bare Sicht auf den Fes tungs berg ein paar hun dert Me ter vo raus, um dessen hochge -
mauerte Ein fas sung wir wenig später in den Hafen here in rollen (14:05 Uhr). Beim his torischen Bade haus Kall bad -
huset und seinem Strand machen wir eine län gere Rast. Ich steige wenig stens mit den Beinen für ein paar Minuten
und Fo tos ins er frischende klare Wass er. Die Sonne wärmt jet zt unge hin dert, so daß die Abküh lung gut tut. Hin ter
Var berg geht es wieder in die grüne Natur. Doch einige Minuten müssen wir noch Geduld haben, da beim Natu -
rum Get terön ger ade Fernseh-Drehar beit en im Gange sind, dür fen wir nicht so fort passieren (14:55 Uhr). Den Fluß
Viskan queren wir auf ein er al tertüm lichen Eisen brücke, und bald geht es wieder ein mal Rich tung West en an die
Spitze ein er Aus buch tung nach Bua. Im dor ti gen Hafen se hen wir die Gele gen heit für einen "Abend"-Im biß gekom -
men (16:30 Uhr). Es gibt Burg er mit Süsskartof feln. Keine Stunde später sind wir schon wieder "on the road". Et -
was weit er nördlich passieren wir das Ring hals Kärnkraftverk, von dem aus sich Strom leitun gen in etliche Rich tun -
gen verteilen. Der Strom kommt halt auch in Schwe den nicht ein fach so aus den Steck dosen... Um 18:00 Uhr
schlenkern wir um den Müh len s tumpf bei Käll storp herum und lan den dann auf einem führi gen As phaltweg di rekt
an der Küste, der uns nach Strå val la Strand leit et. Ca. 18:20 Uhr suchen wir in den Dü nen hin ter einem Park platz



nach ein er Schlafgele gen heit. Die op ti male Stelle sicht en wir lei der dort nicht, aber et was weit er nördlich find et sich
hin ter einem schmalen Baumbe stand zwis chen Straße und Strand eine kleine ebene Grün fläche in mit ten der
Botanik, auf der wir un sere zwei Zelte auf bauen kön nen, und die zu gle ich die let zte Gele gen heit vor der vor uns
liegen den Stadt sein dürfte, die wir nicht auch noch durch queren wollen. Und wir haben Glück: Kurz nach uns trifft
ein weit er er Bik er ein, der sich nun gezwun gen sieht, sein Zelt mit ten in das schil fige Gestrüpp un mit tel bar am
Strand zu set zen (19:00 Uhr). Um das Wass er zu er re ichen, muss man lei der einen mehrere Me ter bre it en und
Waden ho hen Streifen aus matschigem Tang durch queren, doch das hält mich nicht von einem er frischen den Bad
ab. Während der Glut ball der Sonne am Hor i zont versinkt, stürzen sich die dursti gen Mück en auf uns. Schon 20:30
Uhr sind die Zelte von außen von der sich ab set zen den Luft feuchtigk leit kl itschnaß. Es war wieder ein schön er
Tag!

Fün fter Tag

Tages-Kilo me ter 100,7

Durch schnitts-Geschwindigkeit 17,0

Fahrzeit 5:54

Gesamt-Kilo me ter 363



6. Tag - Di en stag, 5. Sep tem ber

Strå val la -- Sto ra Amundön

Die Zelte sind mor gens wieder mal klatschnaß. Dafür schaut der Him mel recht vielver sprechend aus. Kurz vor 8
Uhr sitzen wir im Sat tel. Schon eine re ich liche halbe Stunde später, in Åsa, find en wir eine traumhafte Gele gen heit
für ein Früh stück, Dahls Bageribu tik. Hier kön nen wir auf ein er Ter rasse gepflegt Kaf fee, Zimtsch neck en und An -
dere Köstlichkeit en ge nießen. Die näch sten Orte sind Ölmeval la, As ser lund und Tor pa. Zwis chen durch gibt es
auch ein paar fel sige Pas sagen, und vor Kungs bac ka amüsieren uns zwei völ lig de molierte Au tos, die ver mut lich
in Crash-Ral lyes einge set zt wer den - also qua si beim Auto-Scoot er "in echt". Außer dem fällt uns ein An wohn er auf,
der bei der Brücke Gam la Rolfs bron of fen bar mit dem Zoll stock sein Grund stück ver mißt. In Kungs bac ka trinken
wir noch einen Kaf fee im Kaf febaren, und ich drapiere mein Zelt zum Trock nen über ein gegenüber liegen des
Straßen gelän der (der Wind ver sucht desöfteren und teils er fol gre ich, es hin abzuwe hen; 11:30 Uhr). Nach dieser
Pause sind wir eine ganze Weile süd wärts un ter wegs. Gab es bish er schon einige ver winkelte und aus buch t ende
Küsten ab schnitte, so fol gt dies mal der größte anzunehmende Schlenker, der zum Glück nicht der gesamten
Küsten lin ie fol gt. In Staregår den (Rast an und Besich tung ein er schö nen Kirche) bzw. Stran negår den haben wir
den südlich sten Punkt fast er re icht. Wir lassen uns noch hin reißen, zum Hafen von Gottskår hin abz u fahren (13:30
Uhr). Im biße und Restau rants an diesem schö nen Fleck sind lei der geschlossen und wir be we gen uns nun wieder
strin gent Nord west wärts. Wir bleiben dabei et was lan dein wärts, blick en aber hin- und wieder auf fel sige Hügel an
der Küste. In Kullavik (15:45 Uhr) lassen uns Hunger und Durst an einem kleinen Einkaufs-En sem ble stop pen.
Uns lockt die Auf schrift "Pizze ria & Bar", doch die hat lei der geschlossen. So beg nü gen wir uns mit einem kurzen
Einkauf und Fisch-Brötchen aus dem Im bißwa gen. Wie Park platz-Lun ger er sitzen wir auf Be ton blöck en, während
die Sonne unge hin dert auf uns hin ab scheint. Aus geruht und gestärkt set zen wir un seren Weg Rich tung Göte borg
fort, daß langsam in greif bare Nähe rückt. Doch es war vol lkom men richtig, daß wir den ur sprünglichen Plan, heute
dort anzukom men, uns die Stadt anzuse hen, und dann noch die Fähre nach Däne mark zu nehmen, aufgegeben
haben. Ob wohl ich nicht das Gefühl habe, daß wir die let zten Tage über mäs sig herumgetrödelt haben, sind wir um
16:45 Uhr herum erst in der fel si gen Gegend von Lindås, haben also noch ein gutes Stück vor uns bis in die Stadt
- und die schauen wir uns dann bess er mor gen in Ruhe an, dür fen an dr er seits aber auch heute nicht mehr zu weit
in die städtis chen Beritte vor drin gen. Da her ziehen wir bere its in Bill dal einen kleinen Rast platz ern sthaft als
Lager platz in Be tra cht (16:50 Uhr). Wir kön nten uns noch ver sor gen, und an Bänken und Tis chen gesit tet ein Es -
sen zu bere it en. Aber es ist natür lich noch arg früh - also doch weit er. Aber sehr viele Kilo me ter müssen wir nicht
mehr der Küste fol gen - bei der Hal binsel Sto ra Amundön se hen wir un sere Chance gekom men. Allerd ings lassen
die In for ma tion stafeln bei der Hütte am Über gang zur In sel Zweifel aufkom men, was hier er laubt ist, und was nicht.
Ein Ort skundi ger hil ft uns beim Ein schätzen der Sach lage. Man darf Zel ten, aber nicht über all (z.B. nicht auf der
Strand seite), und eigentlich auch nicht Fahrrad fahren. Aber son st gibt es keine rel e van ten Ver bote für uns. Pri ma!
An Pfer den vor bei rollen wir in das Are al, und hal ten uns links und gelan gen durch einen Felsendurch set zten Wald
mit knor ri gen Eichen an eine men schen leere fel sige Bucht. Was für ein traumhaft schön er Platz! Für uns ist klar:
Hier wollen wir bleiben. Es gibt sog ar ein aus re ichend großes und ebenes Wiesen stück für un sere Zelte, ob wohl
wir zunächst in Er wä gung ziehen, sie ein fach auf die großen, glat ten und rundlichen Fel splateaus zu set zen, die
hier bis ins Wass er ra gen. Aber et was ab schüs sig und vor allem hart wäre dann wohl die Nacht - wir ver w er fen die
Idee wieder, und 19:15 Uhr ste hen die Zelte im Gras. Wir ge nießen die Abend sonne und später den Son nenun ter -
gang, und ich nehme vorher noch ein kleines Bad im klaren Wass er (das ich mir dabei den Fuß auf schnei de,
merke ich erst später...). Außer einem Ufer-Jog ger und eini gen Wan der ern in der Ferne stört uns nie mand. Ein per -
fek ter Ab schluss des Tages, und dies so un mit tel bar vor der großen Stadt Göte borg!



Sech ster Tag

Tages-Kilo me ter 81,4

Durch schnitts-Geschwindigkeit 16,4

Fahrzeit 4:57

Gesamt-Kilo me ter 444



7. Tag - Mittwoch, 6. Sep tem ber

Sto ra Amundön -- Göte borg

Göte borg -- Fähre -- Fred erik shavn

Fred erik shavn -- Un der st ed

Der Him mel ist hell grau, es ist mild, und die Mück en sind schon wieder ak tiv. Wir drapieren un sere Zelte, Pla nen,
Luft ma tratzen und an dere feuchte Gegen stände eine Weile auf die Felsen zum Trock nen. 08:25 Uhr brechen wir
auf und rollen und schieben zurück Rich tung "Fes t land". Weit er gehts an der steini gen Küste. Kleine Fels enin seln
ra gen aus dem spiegel glat ten Wass er der Bucht. 09:45 Uhr sind wir schon mit ten in Göte borg und blick en auf den
Turm der über der Stadt thro nen den Fes tung Skansen Kro nan, bevor wir in die Gassen von Haga rollen, wo es an -
fangs noch sehr ver schlafen ist. Viele Geschäfte und Lokale machen erst später auf. Die Schwe den sind wohl
Langschläfer, sehr sym pa tisch. Wir se hen diese und jene Cafés, wür den je doch einen ein fachen Bäck er für unser
Früh stück bevorzu gen. Doch so et was ist in Schwe den rar. In der Kungs gatan wer den wir fündig (10:20 Uhr). Wir
se hen uns dann noch weit er die Alt stadt, eine Kirche, die Auk tion shalle Sto ra Saluhallen und viele weit ere Se -
henswürdigkeit en an, bevor wir beim Opern haus zum Hafen gelan gen. Von hier fahren wir zu den Hafen fähren (wo
wir nach her hin müssen), und dann nochmals durch Haga hin auf zur Skansen Kro nan. Die Ser pen tine ist sehr
steil, und ich ziehe es vor, zu schieben. Oben sind zahlre iche Touris ten, und man hat einen schö nen Blick auf die
Stadt. Lei der ist uns kein Kaf fee mehr gegön nt, die Im bißbu den haben ihren Be trieb unter der Woche schon
eingestellt: Die Fe rien zeit in Schwe den ist vor bei. Wieder un ten, nehmen wir noch ein Zweit früh stück im Café
Hebbe Lelle in Haga und schreiben einige Postkarten in die Heimat. Mit tler weile strö men die Men schen massen
durch die Gassen dieses "In-Vier tels". 14:45 Uhr haben wir uns wieder im Fährhafen einge fun den und warten auf
das "On board ing". 15:15 Uhr rollen wir in den Bauch des Schiffes; dies mal gibt es sog ar Fahrrad stän der bzw. et -
was bessere Stellplätze. 15:45 Uhr leg en wir ab. Von den Oberdecks hat man einen guten Aus blick auf den
Fährhafen und die Stadt zu bei den Seit en des Flusses Göta, den wir langsam west wärts Rich tung of fene See bzw.
Kat te gat gleit en. Es geht vor bei an einem kleinen Mu se umshafen, hin durch unter der riesi gen Brücke Älvs borgs -
bron, und wir passieren die kleine Fels enin sel der Fes tung Nya Älvs borgs Fäst ning. In dem sich wei t en den
Fahrwass er liegen viele weit ere kleine und größere Fels enin seln; auf Gefväsker ste hen rote Holzhäuschen und
ein Leucht turm. So gibt es in der er sten dreivier tel Stunde viel zu se hen und zu fo tografieren, und die Zeit verge ht
wie im Fluge. Danach set zen wir uns hinein, laden un sere Tele fone oder Akkus und dösen ein wenig in den un be -
que men Sitzgele gen heit en. Kurz vor 19:00 Uhr ist endlich Fred erik shavn er re icht. Hin ter dem Hafen er hebt sich
eine beachtliche Hügelkette, die ich so gar nicht in Erin nerung hat te. Das Ver lassen der Fähre geht zügig, der
kleine Hafen ist schnell durch quert und wir find en uns auf einem Rad weg Rich tung Sü den wieder. Jet zt schnell
noch et was einkaufen - für einen Im biß ir gend wo ist es zu spät! Zum Glück find en wir schnell einen Su per markt für
das Nötig ste. Und dann gehts auch bald ab in die Hügelige, Alöm-ar tige Land schaft, und zu dem set zt die Däm -
merung ein. Zum Glück sind nur ein paar dünne Wölkchen un ter wegs, so daß es lange hell bleibt. Zum Glück find -
en wir den Weg zum Shel ter platz, den Lars in seinem Nav i ga tion s gerät als Ziel angegeben hat. Zum Schluß ist es
fast dunkel, und wir ruck eln mit un seren Rädern über hol prige Pfade. Der Platz liegt in ein er kleinen Lich tung in
einem eben so kleinen Wäld chen, und ist an sich gut aus ges tat tet, wirkt aber et was ver lod dert. Trotz ein er dies mal
freien Baude und einem Tipi entschei den wir uns trotz dem wieder für un sere Zelte.
Beim Ver such, mein Rad abzuschließen, merke ich: Mein Schloss ist unbe merkt "über Bord gegan gen". Das kann
doch eigentlich nur auf dem buck li gen let zten Ab schnitt oder dem Wiesen-Stich weg ab dem As phalt sträßchen
passiert sein? Ich hätte doch son st höhren und merken müssen, wenn mein Schloß herun ter fällt? Ich suche die
let zten paar hun dert Me ter im Stock dun klen mit mein er Stirn lampe ab, doch ohne Er folg. Bes timmt find en wir das



Schloß mor gen im Tages licht. Aber die Krö nung ste ht uns erst noch bevor: Als Lars sein Zelt auf baut, macht es
plöt zlich "knack", und eine Zelt stange ist ge brochen. Was für ein Mal heur! Lars führt keine Reparaturhülse mit,
aber ich zum Glück. Wir kön nen damit die ge broch enen En den verbinden, und das Zelt kann somit ganz nor mal
aufge baut wer den. Am Sitz platz vor der Hütte trinken wir noch einen Hal ben und es sen ein bis chen Schn -
abbelkram, bevor es in die Zelte geht, die noh et was klamm sind von heute mor gen. Zum Glück kann ich eine
winzige Zecke ent deck en und vom Bein sam meln, bevor sie Schaden an richt en kann; ich hoffe, daß sich nicht
noch mehr solch er unge bete nen Mit be wohn er in mein er Be hausung aufhal ten... Wir sind zwar heute keine weite
Strecke mit dem Rad gefahren, aber den noch weit gereist, und es liegt ein langer und in ter es san ter Tag hin ter uns.
Wir freuen uns auf die näch sten Tage in Däne mark!

Siebter Tag

Tages-Kilo me ter 34,7

Durch schnitts-Geschwindigkeit 13,2

Fahrzeit 2:37

Gesamt-Kilo me ter 479



8. Tag - Don ner stag, 7. Sep tem ber

Un der st ed -- Dall

Der Tag be gin nt mild, grau, und mit der üblichen Feuchte. Als wir 08:25 Uhr los fahren, lär men schon eine Weile
Wal dar beit er, die um uns herum Bäume fällen. Lei der finde ich auch im Tages licht das ver lorene Spi ralschloß nicht
wieder. Durch san fte Hügel be we gen wir uns weit er. Der er ste markante Punkt ist ein großer, von einem Wasser -
graben umgeben er Gut shof, Hør by lund Hov edgård. In dem Örtchen Øster vrå set zen wir uns vor einem Dis count
und Su per mark t park platz auf eine Bank, be sor gen dort ein paar Sachen und hal ten eine Art "Not früh stück" ab. Der
Him mel ist grau in grau. Und weit er geht´s durch die hüg lige, an fangs noch meist of fene Land schaft mit Feldern
und Wiesen, kleinen Wäld chen und Naturschutz-Arealen. Die Wegqual ität ist stel len weise sehr schlecht; staubige,
mit Steinen duch set zte Sandwege - oder mit Sand durch set zte Stein wege - führen bergauf und bergab durch
dichter wer dende Waldge bi ete. Hier wäre es schon zu Fuß mit Wan der schuhen her aus fordernd. Um 13:00 Uhr
ver fahren wir uns auch noch kurz, haben die Markierun gen ver loren und müssen wen den. Etliche Minuten um son -
st geschoben und geschwitzt! Und wenn es mal bergab geht, muss man per ma nent auf passen und brem sen, um
nicht ins Schwim men zu kom men und sich hinzule gen. Eine echte Be währung sprobe für mein neues Rad (und
meine Stim mung). Beim Dron ninglund Kun st cen ter hal ten wir nur kurz inne, fahren noch ein paar Minuten weit er
bis zur Dron ninglund Kirke, einem Kloster-ar ti gen Gebäude-En sem ble (mit gepflegtem WC). Hier bricht endgültig
die Sonne durch. Wir pausieren an einem Rast platz, trock nen die Aus rüs tung und trinken et was. Auch das Au -
fladen mit dem So lar lad er ist plöt zlich wieder möglich. Die Route führt nach West en Rich tung Hjallerup, wir
schnei den die Au to bahn. Es wird zunehmend wärmer und der Durst größer. Es geht fast bis an die 30°C her an,
worüber sich selb st einige Dä nen wun dern, mit de nen wir uns un ter hal ten; so warm scheint es hier lang nicht
gewe sen zu sein, schon gar nicht im Sep tem ber. Während wir uns unaufhalt sam auf Aal borg zube we gen, freue
ich mich auf ein möglich es er frischen des Bad im Lim fjor den. Doch da raus wird lei der nichts. Das Ufer areal ist
streck en weise Wei de land oder Wald und mit Zäunen abgeriegelt, an den weni gen möglichen Zu fahrts gele gen heit -
en rollen wir vorüber, und dann ist es zu spät. Mist! Über die Lim fjords broen über winden wir den bre it en Wasser -
arm, der den Nor den von Däne mark vom Rest des Lan des tren nt, und kom men so fort in den Tu mult zwis chen
Hafen und der sehr belebten In nen stadt. Zeit für eine kleine Stärkung (17:00 Uhr). Wir genehmi gen uns einen
Riesen hot dog von einem Im biß s tand, neb st Getränken. Wir hät ten uns vielle icht bess er mit der kleineren Vari ante
beg nü gen sollen, die Wurst zählt nicht unbe d ingt zu den Empfehlenswert eren... 17:30 Uhr hat uns die grüne Land -
schaft wieder. Im schön sten Son nen schein radeln wir un serem Abend lager platz ent ge gen, schauen auch schon
mal rechts und links. Die Au to bahn ist noch in Sichtweite, wir über queren sie erneut Rich tung Os ten, und sind kurz
danach in dem aus weni gen Häusern beste hen den Dorf Dall. Hier gibt es einen gepflegten Rast platz am Dor fwei -
her (oder Löschte ich) mit Shel ter hüt ten, Holzhäuschen, Wiesen und Bänken in mit ten des Ortes zwis chen den
Häusern, auf dem wir "le gal" über nacht en dür fen (18:20 Uhr). Trotz der frühen Stunde ist klar: hier wer den wir
lagern - denn al lzu viel solch er Plätze gibt es an un ser er Route nun auch nicht. Lars nutzt dies mal endgültig eine
der Hüt ten - ich baue wieder mein Zelt auf. Lei der ist der von einem Schil fgür tel abgeschirmte Te ich nicht
zugänglich für ein Bad; das Wass er wäre wohl auch nicht beson ders gut dafür. Ich gehe da her zunächst zur na hen
Kirche, und steuere auf dem dor ti gen Fried hof den näch st besten Wasser hahn für eine er ste Er frischung an. Später
find en wir auch den et was ver steck ten Wasser hahn; was für eine Er labung, sich dort waschen zu kön nen! Lars
set zt sich dann noch mal auf den Sat tel, um im näch sten Ort (Sven strup?) ein paar Kleinigkeit en für un seren
Abendim biß zu be sor gen, und et was gegen den Durst. Während dessen plaud ere ich mit ein er sehr net ten Frau
aus dem Haus gegenüber, die nur Teile un ser er Aus rüs tung gese hen und sich fragte, ob wohl je mand et was
vergessen hätte. Sie erzählt mir, daß hier viele Rad wan der er über nacht en wür den, oft auf dem Weg zum Nord kap
und sowohl aus Deutsch land als auch an deren Län dern. Der Son nenun ter gang über dem Dorfte ich ergibt ein idyl -
lis ches Szenario. Bald liegen wir un seren Schlaf säck en.



Achter Tag

Tages-Kilo me ter 84,9

Durch schnitts-Geschwindigkeit 14,9

Fahrzeit 5:40

Gesamt-Kilo me ter 564



9. Tag - Fre itag, 8. Sep tem ber

Dall -- Vi borg

Der neue Tag be gin nt neblig. Entsprechend hat sich auf Alles ein Feuchtigkeitss chleier gelegt. Nachts stand noch
die Mond sichel am Him mel und die Sterne funkel ten. Beim Herum laufen und -Pack en sam melt sich über all der
nasse Grass chnitt. Lars hat es natür lich ein fach er, er muss nur seine Holzbe hausung räu men. Seit früh mor gens
erin nert eine Geräuschkulisse an die nahe Au to bahn. Schon 08:00 Uhr rollen wir durch den Dun st, den die Sonne
auch eine dreivier tel Stunde später noch nicht ganz vertreiben kon nte. Hin ter Vol st ed queren wir ein wun der bares
Au tal. Zu vor müssen wir durch ein Viehgat ter hin durch, es wird vor freilaufend en Tieren gewarnt... Auf ein er
kleinen Holzbrücke geht es über das Flüss chen. In dieser wun der schö nen Niederung hält sich die Feuchtigkeit
beson ders lang, aber auch die Skør p ing Kirke Kilo me ter weit er ist noch in Dun st gehüllt (09:22 Uhr). 09:45 Uhr
kom men wir an einem Wald-Wei her in den Rold Skov, ein bekantes großes Waldge bi et, daß wir uns keines falls
ent ge hen lassen wollen. Wir durch queren den Wald und rollen bergab in Rich tung des Gravlev Sø, wo Eisvögel
und Fischot ter leben sollen. Natür lich se hen wir im Dun st nichts der gle ichen, aber ein Reh huscht et was ab seits
über die Wiese. Wir kom men an eine in ter es sante Stelle, an der Wasser läufe aus den Hügeln sich als flach er
Bach lauf über den Weg Rich tung See den Weg bah nen. Zum Glück ist das für nie man den ein ern sthaftes Hin -
derniß, aber es ver stärkt das schöne Gefühl, sich hier in ein er rel a tiv un berührten Natur aufzuhal ten. Wir hal ten
uns eine Weile auf, machen Fo tos und ge nießen die Land schaft. Et was weit er hat man das Gefühl, durch die
Lüneb urg er Hei de zu rollen, und dann wer den die hei debe stande nen Hügel mehr und mehr zu hal ben Bergen,
zwis chen de nen wir anstren gend auf ein er Straße bergauf nach Re bild schle ichen. Übri gens im mer noch im Dun st
bzw. le icht en Nebel (10:30 Uhr)! Das dor tige Café hat natür lich noch zu, aber es gibt ein In for ma tion szen trum, ein
WC und Tis che und Bänke - viel mehr brauchen wir nicht, um ein pro vi sorisches Früh stück mit un seren Vor räten
zu zele bri eren. Nach den Anstren gun gen der ver gan genen Stun den tut eine Pause auch mal wieder gut. Ich nutze
sie wie im mer, um mein nass es Zelt auszubre it en, als sich die Sonne mal kurz an schickt, den Dun st zu durch -
brechen. So richtig warm wird es aber jet zt noch nicht. Wir passieren einen weit eren großen See, den Rold Store
Økssø, den man aus größer er Höhe sieht. In Ar den ist endlich die Sonne her aus gekom men. Wir set zen uns an
einem Su per markt, gegenüber ein er Bäck erei, aus der ich Kaf fee und Teilchen hole, auf eine Bank. Das Zelt hänge
ich über ein Bronze denkmal. Vielle icht wird es jet zt endlich trock en. Endlich bei schönem Wet ter be we gen wir uns
nun weit er Rich tung Ho bro, welch es wir aber nur hin ter einem See in der Ferne liegen se hen. An einem Vikinger -
mu se um leg en wir einen kurzen Stopp für Eis und Getränke ein. Eine Besich ti gung ist aus Zeit grün den nicht drin
(15:00 Uhr). Der Heer weg führt uns vor bei an Nørre On sild (schöne, typ isch Dänis che Kirche) und Hvor num/Kle -
jtrup, durch ein größeres Waldge bi et nach Vam men und Red ding, und ehe wir uns verse hen, gelan gen wir an
den Nør resø bei un serem heuti gen Etap pen ziel Vi borg (17:35 Uhr). Wir kom men nicht in die Stadt here in, son -
dern wollen zuerst einen Camp ing platz an der Ost seite des Sees ans teuern (dort wird es ja wohl auch et was zu
Es sen geben? Und falls nicht, könne wir im mer noch in die Stadt rüber fahren...). Nach 18:00 Uhr sind wir auf dem
Platz. Allerd ings gibt es kein Restau rant, aber wir kön nen uns Nudeln und Bier be sor gen, und außer dem gibt es
eine her vor ra gende Großküche, wo man die Speisen zu bere it en kann. So gibt es natür lich auch einen Grund
mehr, noch die Stadt aufzusuchen, was mir mor gen für das Früh stück ja sowieso machen wer den. Lei der ze ich net
sich jet zt schon ab, daß wir die weit eren Etap pen bis Flens burg ohne eine kleine Abkürzung (per Bahn) kaum in
der uns verbleiben den Zeit schaf fen kön nen. Hinzu kommt, daß auf un ser er Achse liegende Bahn streck en stel len -
weise ges per rt sind, und selb st eine Fahrt von 100 Kilo me tern zu ab sur den Umwe gen und Um stiegen in ab seit i gen
Or ten zwin gen würde.



Ne unter Tag

Tages-Kilo me ter 90,3

Durch schnitts-Geschwindigkeit 15,2

Fahrzeit 5:55

Gesamt-Kilo me ter 654



10. Tag - Sam stag, 9. Sep tem ber

Vi borg -- Hern ing

Hern ing -- Zug fahrt -- Ton dern

Wie eigentlich fast im mer, ist mor gens alles triefend nass. Die Son nen wärme dringt nicht durch das Laub der
höheren Bäume in Rich tung Os ten des Zelt platzes. Wir fahren 08:20 Uhr los in Rich tung Stadt. Der Dun st wabert
noch über dem See, während der Him mel oben blau ist. Son nen strahlen brechen durch den zu durch fahren den
Ab schnitt des Ufer walds - wir fahren ein Stück in Gegen rich tung zurück, je doch nicht wie gestern über Straßen,
son dern di rekt am Seeufer ent lang, bis zur Brücke in die Stadt hinein. Hier fo tografieren wir zunächst die große
Domkirche (natür lich teil weise eingerüstet/ver hüllt), und suchen dann in den an fangs weit ge hend men schen leeren
Gassen nach ein er Früh stücks gele gen heit. Um 09:00 Uhr herum sind wir fündig gewor den, und sitzen an einem
gut bestück ten Tisch vor der Bäck erei Vores Bager. Nach dem Früh stück begeben wir uns zum Bahn hof, und ver -
suchen uns an In for ma tion stafeln und Fahrkarte nau to mat en. Doch das Ergeb nis ist ernüchternd: Wir kom men hier
nicht weg, es gehen alle Züge in falsche Rich tun gen und in Orte, in de nen man Stun den lang auf An schluß warten
müsste. Mehr aus Verzwei flung suche ich dann mal im DB-Nav i ga tor nach Verbindun gen und stelle fest, daß wir in
Hern ing die west liche Bah nachse er re ichen und dort unge hin dert süd wärts gelan gen kön nten. Bei un seren weit -
eren Nach forschun gen - wir ver lieren einige Zeit - ent deck en wir dann auch den Rad fer n weg Vi borg -- Hern ing.
Der Entschluß ist schnell gefasst, und wir begeben uns auf den 49 Kilo me ter lan gen Weg, der uns lei der vom
Heer weg / Ochsen weg wegführt, aber wir haben jet zt keine Wahl. Zu dem ver läuft die Strecke schnurg er ade auf
einem ehe ma li gen Bah n damm durch schön ste Land schaften. Doch zunächst nutzen wir noch die Sport -
gerätschaften am Rande eines Sport- / Schul gelän des un ter halb des Rad wegs, um un sere feucht en Aus rüs tungs -
ge gen stände in die in zwis chen sen gende Sonne zu hän gen. Als wir in Fahrt kom men, ist es fast schon 12:00 Uhr.
Nach ein er hal ben Stunde stop pen wir noch ein mal kurz in dem kleinen Örtchen Skel hø je: ich muss mir im dor ti -
gen Su per markt unbe d ingt noch et was gegen den Durst be sor gen auf grund der großen Wärme. In Fred eriks
wurde den Kartof feldeutschen ein Denkmal errichtet. Sie ka men zwis chen 1759 und 1762 auf Ein ladung des
dänis chen Königs aus Baden, Würt tem berg, der Pfalz und aus Hes sen in die jütländis chen Hei de land schaften; sie
soll ten diese ur bar machen und kul tivieren. Ich hat te davon bis lang nie et was gehört; Reisen bildet! Es find en sich
noch weit ere Spuren dieser Ein wan der er sowie In for ma tion stafeln. Ir gend was scheinen sie be wirkt zu haben. Weit -
er geht es auf dem glat ten, geteerten und bre it en, stel len weise schnurg er aden Rad weg durch schön ste Land -
schaften und Wälder. Gegen 14:00 Uhr sind wir in Hern ing. Der Bahn hof ist schnell ge fun den, und 15:02 Uhr geht
unser Zug nach Varde, wo wir 16:20 Uhr ein tr e f fen und eine Weile auf den An schlußzug warten müssen. Wir
nutzen die Gele gen heit, um in die Stadt hineinz u fahren, und es sen dort et was vom Dön er-Im biß - natür lich kaum
zu be wälti gen. 17:00 Uhr sind wir schon wieder zurück am Bahn hof, wir besteigen nun den Zug nach Ton dern. Die
Fahrt zieht sich eine kleine Ewigkeit hin, und als wir 19:20 Uhr vor Ort sind, ste ht die Sonne schon niedrig und färbt
die Gegend in gold enes Abendlicht. Ob wohl wir es nur ca. 5 Kilo me ter weit haben, kommt mir das Stück bis zu
dem Zelt platz in Sæd weit er vor. Die Sonne versinkt während dessen hin ter dem Hor i zont. Auf dem Platz ste hen
drei zweistöck ige Holzhäuschen mit Ter rasse, von de nen nur eines belegt ist. Wir schreck en aber vor den Preisen
und der Buchung sproze dur zurück und set zen lieber un sere Zelte an den Rand des gepflegten Rasens, nebe nan
ist eine Feuer stelle mit Holzbänken. Wir kön nen das WC und die Dusche nutzen. 20:00 Uhr ste hen die Zelte. Wir
sitzen noch ein wenig auf den Bänken, ver til gen einige unge sunde Reste, und lassen den Tag Re vue passieren.
Die Tour ist nun fast zu Ende.

https://de.wikipedia.org/wiki/Kartoffeldeutsche


Zehn ter Tag

Tages-Kilo me ter 57,8

Durch schnitts-Geschwindigkeit 17,4

Fahrzeit 3:19

Gesamt-Kilo me ter 712



11. Tag - Son ntag, 10. Sep tem ber

Ton dern -- Niebüll -- Heim reise

07:45 Uhr hat Lars sein Zelt schon abge baut, meines ste ht noch. Die Zelte sind nur et was klamm, ob wohl kaum
Wind geht. Hochnebel lässt den Him mel noch grau er scheinen. 08:15 Uhr marschieren wir los, kreuzen eine vier tel
Stunde später eine Bahn lin ie und den Rad weg Grænseruten; weit kann es nicht mehr sein bis zur Lan des gren ze,
die wir eine weit ere vier tel Stunde später bei der ver schlafe nen Häuser ansamm lung Rosenkranz passieren. Wir
sind nun im Kreis Nord fries land, und auf dem Weg durchs Grüne zum Nolde Mu se um bzw. dem See büll Hof. Hier,
in einem abgele ge nen Winkel äußer sten Nor den un seres Lan des bin ich tat säch lich niemals zu vor gewe sen. Wir
fahren nicht auf dem kürzesten Weg, son dern über einige umwegige Ab schnitte des Nord seeküsten rad wegs bis
zum endgülti gen Ziel un ser er Tour, nach Niebüll. Hier gön nen wir uns in der Medel by er Land bäck erei ein let ztes
Früh stück. Wir haben vorher den hal ben Ort durch quert, aber en twed er hat te keine Bäck erei Außen tis che, oder es
war über füllt. Hier er laubt man uns, einen Tisch von in nen nach draußen zu tra gen. Wir nehmen den RE6 um
11:06 Uhr, und jet zt kommt auch die Sonne durch. Der Zug ist nur an fangs noch schwach be set zt, aber trotz der
frühen Stunde ist er bald bis zum let zten (Stell-)platz voll.

Elfter Tag

Tages-Kilo me ter 32

Durch schnitts-Geschwindigkeit 17,0

Fahrzeit 1:53

Gesamt-Kilo me ter 744

Al tona -- Ris sen 15

In s ge samt 759


